
10 Ausländische Banken. 

3 149 411, Immobil. u. Mobil. 311 741, statutar. Vorschuss an die Reg. 1 394 814, Beteilig. an 
Vorschüssen an die Reg. 335 276. – Passiva: A.-K. (10 000 000 davon fehl. Einzahl. 5 000 000) 

5 000 000, Notenumlauf 1 069 241, Akzepte 1 765 757, Kredit. 13 452 122, Depositen mit fester 

Verfallzeit 1 222 097, statutar. Res. 1 250 000, Reingewinn 384 467. Sa. £ 24 143 684. 
Gewinn u. Verlust: Vortrag aus 1912 22 400, Gewinn pro 1913 362 067, total Nettogewinn 

384 467, Verwendung des Reingewinns: Gewinnanteil der Gründeranteile sowie Tant. an 

A.-R. 11 207, Div. 350 000, Vortrag 23 260. 
Kurs Ende 1890–1917: In Frankf. a. M.: 122.90, 107.30, 113.10, 118.40, 133, 104.30, 104.70, 
112.50, 110.30, 112.60, 108.20, 103.60, 118, 118, 117.20, 119, 134.20, 137, 140, 145, 138.50, 
135.80, 128.50, –, 98 (31./7.), –, 81, – %. Aufgel. in Frankf. a. M. 7./5. 1890 zu 112 %. 

Usance: Seit 1./1. 1899 werden 4 % Stückzs. berechnet, früher 5 %. 
Dividenden 1863–1913: 16, 15, 10.02, 9.04, 11.044, 12.56, 13.08, 10, 13.70, 14.24, 10.06, 39.38, 

09% 9 04, 04 15.04, 15 10, 1004, 8, 6, 5 5% „5,. . 
9 9 9, 9, 9, 9, 7, 7 %. 

Direktion: Konstantinopel: Gen.-Dir. Arthur Nias; Adjunkt der Gen.-Dir.: R. A. Dollfus, 

Dir. W. A. Maltass, Sub-Dir. J. Dupuis u. G. Cartali; London: Dir. Ernest Barry; Paris: 

Dir. Charles de Cerjat. 
Aufsichtsrat (Comité): In Paris: Ch. de Cerjat, Comte A. de Germiny, Georges Heine, 

Baron Hottinguer, Raoul Mallet, Albert Mirabaud, P. Naville, Baron de Neuflize, Félix Vernes; 

in London: Earl of Bessborough, E. W. H. Barry, Viscount G. J. Goschen, Sir John P. Hewett, 
Lord Hillingdon, Hon. Herbert A. Lawrence, Lord Oranmore and Browne, Sir W. Lawrence 
Young Bart. 

Zahlstellen: Frankf. a. M.: Gebr. Bethmann; ferner in London, Paris u. Konstantinopel. 

Zahlung der Div. in Frankf. a. M. zum Kurse von kurz Paris. 

Handelsbank in Lodz, Lodz 
mit Filialen in Warschau, Lublin, Radom u. Kielce u. Agenturen in Chelm, 

Zamosé u. Ostrowiec. 

Gegründet: 1872. Zweck: A. Die Diskontierung sowohl russischer als ausländischer 
Wechsel und anderer auf Handelsgeschäften beruhender Verbindlichkeiten, welche nicht 

später als in neun Monaten zahlbar sind; desgl. die Rediskontierung der von der Bank 

diskontierten Verbindlichkeiten und Wechsel. Die Diskontierung von Wechseln mit einer 

Unterschrift (Sola-Wechsel) ohne Unterpfand oder mit Sicherstellung durch Immopbilien ist 

ganz unzulässig. B. Erteilung von Darlehen und Eröffnung von Krediten auf nicht länger 

als neun Monate gegen Pfandsicherheit, sowie die Eröffnung von Krediten in Form von 

spezieller laufender u. Kontokorrentrechnungen. C. Das Inkasso von Wechseln u. anderen, 

auf Zeit ausgestellten Dokumenten, sowie von zinstragenden, der Bank übergebenen Papieren. 

D. Die Besorgung von Auszahlungen für Rechnung dritter Personen durch die Bank, ihre 

Filialen und auch vermittelst der Korrespondenten der Bank, die Überweisung von Geldern 
nach allen Orten, wo sich Filialen oder Korrespondenten der Bank befinden; Ausstellung 
von Tratten, Anweisungen und Akkreditiven auf Orte des In- u. Auslandes. E. Der Ein- 

u. Verkauf für Rechnung dritter Personen von aller Art Staatsp., Anteilen, Aktien, Oblig. 

u. Pfandbr., deren Umlauf in Russland gestattet ist. F. Der Verkauf in Kommission von 

Waren, jedoch nur für Rechnung ihrer Eigentümer und gegen eine vorher zu stipulierende 

Kommissionsgebühr. G. Der Ein- u. Verkauf, sowohl für eigene Rechnung als im Auftrage, 

von edlen Metallen, Tratten, in- u. ausländ. Wechseln, sowie Assignationen über eingelief. 

Gold. H. Der Ein- u. Verkauf für eigene Rechnung von zinstragenden Staatsp., Aktien u. 

Oblig., welche von der Regierung garantiert sind, bis zur Höhe der Hälfte des Grundkapitals- 

der Bank, sowie von Pfandbr. u. Öblig., die von Agrarbanken, ländl. u. städt. Korporationen 

und von Aktienges. emittiert sind, ebenso von Aktien u. Anteilen ohne Regierungsgarantie, 

jedoch höchstens bis ein Fünftel des Grundkapitals. J. Die kommissionsweise Eröffnung 

von Zeichnungen auf öffentliche Anleihen, Aktien, Anteile, Oblig., Pfandbr. und andere 

Papiere, deren Emission von der Regierung gestattet ist. Subskriptionen auf ausländ. Papiere 

dürfen ohne Bewilligung des Finanzministers nicht eröffnet werden. Eine Garantie für das- 

Gelingen der Subskription darf die Bank in keinem Falle übernehmen. K. Die Annahme 
von Geldeinlagen, ohne Termin und mit bestimmtem Termin, sowie auf laufende Rechnung. 

L. Die Annahme zur Aufbewahrung von aller Art zinstragenden Papieren u. allen anderen 

Wertgegenständen, gegen eine bestimmte Vergütung. 

Kapital: Rbl. 10 000 000 in 40 000 Aktien à Rbl. 250; urspr. Rbl. 2 000 000 mit 40 % Ein- 

zahlung, 1874 unter Vollzahlung auf Rbl. 1 000 000 herabgesetzt; 1882 um Rbl. 1 000 000, 

1894 um Rbl. 500 000, 1896 um Rbl. 2 500 000 und 1910 um Rbl. 5 000 000 erhöht. Die 

Aktien lauten auf den Inhaber, können aber auf Antrag auf den Namen umgeschrieben 

werden. Zurzeit sind die Aktien ausgefertigt in 36 000 Urkunden über je 1 Aktie und 

2000 Urkunden über je 2 Aktien. Der Vorstand ist berechtigt, jederzeit diese Einteilung 

abzuändern, insbesondere auch unter Übertragung der Aktiennummern 2 Urkunden über 

je 1 Aktie in 1 Urkunde über 2 Aktien oder umgekehrt 1 Urkunde über 2 Aktien in 

2 Urkunden über je 1 Aktie umzutauschen. Die Ges. verpflichtet sich, den deutschen 

Aktionären die entsprechende Anzahl von Urkunden über je 1 Aktie jederzeit in Berlin, 

kostenfrei in Urkunden über je 2 Aktien einzutauschen.


